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Von Thomas Hoppe

Kröpelin. Seit Jahren ist für „grob
geschätzte“ 110 Grundstücksei-
gentumsverhältnisse auf rund 4,6
Hektar entlang der hiesigen Bützo-
wer Straße in einer dringend erfor-
derlichen – weil mit folgenschwe-
ren gesetzlichen Fristen belegten –
Baulandumlegung überhaupt
nichts passiert.

Nachdem sich Kröpelins Stadt-
vertreterdieVerantwortungfürdie-
sen Prozess vom Landkreis, der den
Stillstand mit Personalmangel be-
gründete,zurückgeholthaben,star-
tete Anfang August eine „Umle-
gungsgeschäftsstelle“ ihre Tätig-
keit. Sie handelt im Auftrag des von
den Volksvertretern beschlossenen
fünfköpfigen Umlegungsausschus-
ses (OZ berichtete), der nach Rat-
hausangaben erstmals am 6. Sep-
tember zusammenkommen soll.
Dieses Gremium wird letztlich die
Eigentumsregelungen beschlie-
ßen.

Schon in der vergangenen Wo-
che waren betroffene Einwohner
vom Bürgermeister Thomas Gut-
teck (parteilos) gemeinsam mit Mi-
chaelHarnack,demSachgebietslei-
ter „Bodenordnung“ vom Vermes-
sungsbüro Bauer & Siwek – wo die
besagte Umlegungsgeschäftsstelle
angesiedelt ist – zu zwei Informati-
onsveranstaltungeninsRathausein-
geladen worden.

Michael Harnack gehört in dem
Wismarer Büro zu einem vierköpfi-
gen Team, das sich ausschließlich
mit Umlegungen auseinandersetzt
und sagt: „Wir haben bisher schon
über 70 solche Verfahren abge-
schlossen und können also auch für
Kröpelin auf Erfahrungen zurück-
greifen. Wenn wir solche Verfahren
betreuen, dauert das in der Regel
zwei Jahre“. Den Weg zum Ziel der
Arbeit seines Teams in Kröpelin,

bringt der Vermessungsingenieur
so auf den Punkt: „Jeder kennt ja
prinzipiell die Flurneuordnung und
da ist die Baulandumlegung, die
wir in den nächsten Monaten vor-
nehmen wollen, nichts anderes. Die
betroffenen Grundstücke werden
umgeformt und in bestimmten Fäl-
len auch umverlegt oder umge-
legt“. Diese Arbeit ist unerlässlich,
umaus historischgewachsenenAn-

teilen an ungetrennten Hofräumen
(nichtvermessene Grundstücke an
einem vermessenen Umring) ver-
kehrsfähiges Eigentum zu schaf-
fen. Bürgermeister Thomas Gut-
teck geht davon aus, dass dieses Er-
gebnis nunmehr in einem Jahr er-
reicht werde.

„Wenn nichts Außergewöhnli-
ches passiert, ist das durchaus ein
Zeitraum in dem man das schaffen
kann. Das ist natürlich sehr sport-
lich,aberwirsindangetreten,dasal-
so auch so zu machen“, reagiert da-
rauf Michael Harnack und schränkt
ein:„Esgibt hieraberauchnochun-
geklärte Eigentumsverhältnisse. In
den Grundbüchern stehen mehr
Personen, als hier tatsächlich woh-
nen.Deren Anrechte müssen ermit-
telt werden – möglicherweise
braucht man also auch einen soge-
nannten Vertreter von Amtswegen.
Das ist nicht von heute auf morgen
zu machen und könnte ein bisschen
Zeitverschiebung bedeuten. Trotz-
dem denke ich, dass wir Ende 2018
hier mit allem durch sind“. Er gehe

auch davon aus, dass letztlich nie-
mand von dem Grundstück, das er
gerade nutzt, vertrieben werde. Zur
Klärung der Probleme würden im-
mer so sechs bis sieben Parteien zu
Gesprächen eingeladen und deren
Ansprüche abgefragt. Daraus erge-
be sich zunächst ein Neuordnungs-
vorschlag.

„Mir ist sehrwichtig,dass alleBe-
teiligten an diesem Verfahren nach
gleichen Grundsätzen behandelt
werden.Wir wollenuns amEnde al-
le noch in die Augen gucken kön-
nen. Es geht um Einvernehmen“,
betont Michael Harnack.

In Sachen „Kosten für die Betei-
ligten“ verweist der Experte zum
Beispiel auf die Wertunterschiede
von unvermessenen und vermesse-
nen Grundstücken hin, denn:
„Wertunterschiedesind inGeldaus-
zugleichen“.Auchwer letztlich Flä-
che dazu erhalte, müsse diesen
Wertzuwachs ausgleichen, brau-
che für dieses zugeordnete Plus
aber in der Regel keine Grunder-
werbsteuer bezahlen. Wer dage-
gen am Ende weniger Quadratme-
ter als vor der Vermessung nutzen
könne, bekomme womöglich eine
Geldentschädigung.

Die in der Umlegung festgesetz-
ten Geldbeiträge werden am Ende
des Verfahrens zur Zahlung fällig.

Begonnen werden soll das Umle-
gungsverfahren „am unteren En-
de“ betroffener Abschnitte in der
Bützower (nahe Bahnbrücke). „Es
kann sein, dass da in den nächsten
vierzehn Tagen ein Trupp von uns
nachschaut,woVermessungspunk-
tegesetzt werden,damites nachher
schneller geht“, erklärt Michael
Harnack und betont: „Die Umle-
gung kann nur so gut sein, wie die
Zusammenarbeit aller Beteiligten
funktioniert. Deshalb bei Proble-
men bitte die Geschäftsstelle infor-
mieren!“

Kröpelin. „Und schon wieder neigt
sich ein Storchenjahr dem Ende
zu“, schrieb am 4. August der Na-
bu-Storchenbeauftragte inderRegi-
on, Dr. Stefan Kroll, auf seiner Inter-
netseite und teilte mit, dass „in die-
sen Tagen“ das Sammeln vor dem
Abflug in den Süden begonnen ha-
be. In der Nähe von Neukirchen/
Reinstorf (in einer größeren Zone
überschwemmten Grünlandes an
derBeke)hättensichzudiesemZeit-
punkt bereits mehr als 50 Störche
aufgehalten. Ob die beiden Jung-

störche in Kröpelin da überhaupt
schonersteFlugversucheunternom-
men hatten? Am 7. März war hier
der erste Storch des Jahres 2017 für
die Region registriert worden, doch
erst nach 51 Tagen soll die Partne-
rin eingetroffen sein. Auch gestern
Nachmittagsahes imNestderFami-
lie Adebar noch nicht nach einem
gemeinsamenAbflugaus (sieheFo-
to) .„WenndieStörche vorm23.Au-
gust abfliegen, kommt ein strenger
Winter“, lauteteschonvorJahrenei-
ne Schmadebecker Erfahrung. th

Kröpelin. Die Stadt Kröpelin weist
darauf hin, dass die Bibliothek in
der Hauptstraße 5 in der kommen-
den Woche (28. August bis 1. Sep-
tember) geschlossen bleibt. Wäh-
rend dieser Zeit steht aber weiter-
hin die Online-Ausleihe von
eBooks zur Verfügung. Am 4. Sep-
tember hat die Bücherei wieder
ab 9 Uhr geöffnet.
Weitere Informationen und On-
line-Ausleihe unter: www.biblio-
thek-museum-kroepelin.de/

Neubukow. Der gebürtige Achi-
mer (Niedersachsen) war am 29.
Mai in Sassnitz gestartet, um ins-
gesamt 2100 Kilometer für gute
Zwecke auf dem deutschen und
schweizerischen Jakobsweg zu-
rückzulegen. Dabei übernachte-
te er vom 6. bis zum 7. Juni im
Ostseehotel Neubukow. Er hat-
te am 6. Juni nach neun Stunden
und 39 Kilometern kurz vor
Krempin seinen Lauf unterbre-
chen müssen, weil sein linkes
Fußgelenk so stark schmerzte.

Als „Engel der Stadt Neubu-
kow“ hatte der Barfußläufer in
seinem Online-Tagebuch den
Ostseehotel-Mitarbeiter Bern-
hard Krüger bezeichnet, weil
der den 14-Kilo-Rucksack von
Aldo Berti im Rostocker Trihotel
abgeholt hatte und dann am 7.
Juni nach Wismar in das Ber-
ti-Quartier weiterfuhr.

DasgeografischeZiel des Läu-
fers hieß Kloster Einsiedeln, sein
soziales, das Einwerben von
Spenden für drei Kinder-Hilfs-
projekte. Am vergangenen
Samstag kam der Psychothera-
peut aus Villingen-Schwennin-
gen (Schwarzwald) nach 2115
Kilometern am Hauptportal des
Klosters Einsiedeln an.

Damit dürfte Aldo Berti den
bisherigen Weltrekord des Iren
Eamon Keavenen im Barfußlau-
fen übertroffen haben. Der Ire
war 2016 in 104Tagen 2080 Kilo-
meter gelaufen. Den 2081. Kilo-
meter habe er am Donnerstag in
Sirnach rund 50 Kilometer süd-
lich von Konstanz angetreten,
berichtete Berti. Seine Wande-
rung wurde per GPS-Daten auf-
gezeichnet. th

Kröpelin/Schwarmstedt.ZumHö-
hepunkt der Feierlichkeiten an-
lässlich des 850. Geburtstages
der Kröpeliner Partnergemeinde
Schwarmstedt, überbrachte am
vergangenen Festwochenende
eine fünfköpfige Delegation un-
ter Leitung des Bürgermeisters
Thomas Gutteck (parteilos) den
Niedersachsen herzliche Glück-
wünsche und Grüße aus Kröpe-
lin. „Wir überreichten auch ein
Geschenk. Es war ein Werk des
Künstlers Horst Wendt zum The-
ma ,Gemeinschaft’“, sagte Tho-
mas Gutteck nach der Rückkehr
der kleinen Delegation, der ne-
ben dem Rathauschef auch die
Stadtvertreter Karin Reichler,
Manfred Schwarz und Thorsten
Ruf (nebst Gattin) angehörten.
DieDelegationhatteamSonntag
am Festumzug von mehr als 30
WagendurchdenOrt teilgenom-
men: „Mit unserer Stadtfahne“.
Bereits im Mai hatten Kröpeliner
im Rahmen des Jubiläumsjahrs
von Schwarmstedt dort „Die He-
xe von Kröpelin“ aufgeführt. th

Neubukow. Im Rahmen ihrer
aktuellen Kirchenkonzertreihe un-
ter dem Titel „Musique du soir“
spielen die beiden lettischen Musi-
kerinnen Liga Auguste und Santa
Bukovska am kommenden Frei-
tag, dem 25. August, um 19.30
Uhr in der Kirche Neubukow (Müh-
lenstraße 3). Die beiden Frauen
präsentieren Werke lettischer
Komponisten – Liga Auguste an
der Orgel und Santa Bukovska am
Saxofon.
Konzert: Freitag, 25. August,
19.30 Uhr, Kirche Neubukow, Müh-
lenstraße 3.

Kröpelin. Der Förderverein „Krö-
peliner Mühle“ lädt am Sonntag,
dem 27. August, um 14.30 Uhr zu
einer Vernissage des Fotografen
Gerhard Weber zum Thema „Bil-
der vom ländlichen Leben zu
DDR-Zeiten“ in die Mühle in Krö-
pelin ein. Den Fotografen Gerhard
Weber faszinierte während seiner
langjährigen Zeitungsarbeit die
einfachen Menschen. Die Bilder
können zu den jeweiligen Öff-
nungszeiten der Mühle bis zum
November besichtigt werden.
Der Eintritt ist frei.

Vermesser stellen sich
„sehr sportlicher“ Aufgabe

Kröpelin: Komplizierte Grundstücke-Umlegung soll Ende 2018 erledigt sein

Wann werden in Kröpelin Koffer gepackt?
Im Storchennest an der Wismarschen Straße lassen sich die Adebars offenbar noch Zeit mit dem Abflug

Ilow. Ana Sojor wird am Sonn-
abend, dem 9. September um
19.30 Uhr in der Kulturwerkstatt
Ilow ein Flamenco-Konzert ge-
ben. Sojor bekam Unterricht im
klassischen Stil, modernen Tanz
und Flamenco, absolvierte Fla-
menco-Auftritte in Deutschland,
im europäischen Ausland und in
den USA. Seit 2012 hat sie ein ei-
genes Studio in Klütz.
Karten für 12 Euro, ermäßigt
10 Euro, gibt es bereits jetzt unter
J 038 41 / 38 59 27, per Mail un-
ter info@kulturwirkstattilow.de
oder an der Abendkasse

Neubukow/Rerik. Jetzt darf in
der Reriker „Kösterschün“ und so-
gar auf dem Salzhaff geheiratet
werden: Mit Wirkung vom 1. Juli
ist die 2. Änderung des Vertrages
über die standesamtlichen Aufga-
ben der Stadt Neubukow und des
Amtes Neubukow-Salzhaff in
Kraft getreten. Danach stehen
nunmehr amtliche Trauräume im
Bürgerhaus der Stadt Neubukow,
in der Reriker „Kösterschün“, auf
dem Reriker Fahrgastschiff
MS „Ostseebad Rerik“ und im Her-
renhaus in Roggow zur Verfü-
gung.

Gerhard Weber stellte das länd-
liche Leben in der DDR dar.

Annett Tessmer gehört zu den Betroffenen. OZ berichtete im April über ihr
Schicksal. Sie wollte ihr auf 30 000 Euro geschätztes Anwesen verkaufen.

Am 6. Juni traf Aldo Berti am
Neubukower Ostseehotel ein.

Gestern sonnten sich diese beiden Jungstörche noch in ihrem Nest an der
Wismarschen Straße von Kröpelin.

Die Sanierungsarbeiten für das Backhaus in Garvensdorf gehen voran. Wie
Dachdeckermeister Martin Nerstheimer gestern sagte, könnte in vierzehn Tagen
das Dach mit alten Biberschwänzen aus der Umgebung fertiggestellt sein. Biber-

schwänze sind flache, an der Unterkante oft halbrund geformte Dachziegel. Ne-
ben Nerstheimer sind auch Kröpelins Tischlerei Timm, der ortsansässige Ofenbau-
er Olaf Giertz sowie Firmen aus Rerik und Benz beteiligt.  FOTOS (4): THOMAS HOPPE

Vernissage in der
Kröpeliner Mühle

Barfußläufer
erreichte

Rekord-Ziel
Aldo Berti legte in

83-tägigem Barfußlauf
2115 Kilometer zurück

Garvensdorfer Backhaus wird mit Biberschwänzen eingedeckt

Städtepartner
mit Kunst
beschenkt

Flamenco-Konzert in
der Kulturwerkstatt

Kirchenkonzert mit
Orgel und Saxofon

Bibliothek schließt
für eine Woche

Heiraten in der
Scheune und auf See

„
Bei einer Umlegung
werden Grundstücke

umgeformt, in
bestimmten Fällen
auch umverlegt oder

umgelegt.
Michael Harnack

Vermesssungsingenieur
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